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(gtranbfeablieb

SBenn man fdjön geroacrjferi

ftft atë ÏÏRaib

Unb ftdj jeigcn fann audj

Ofjne Älcib,
Ei, fo fann man e3 berftetjcn,

Tafj man mödjt' tnê ©tranbbab geljen,

Tenu an anb'ren Orten, ofj,

Qfft-'S berboten forotefo!

Uub roenn bu auf formen
ftäftft afê 2Jtann,

©djouft bu btr natürlid)
©o roaë an!
Tenu ba fjaft bu jebe Sßräguug,

vlu ber ïtufje, iît SSetoegung!

© o biet Silber auf einmaf
Sßietet fein SJcufeumêfaat!

Unb bie ©traubbabbtlber

SUtjjerbem
©tnb lebenbtg! Taê ift
Stngencfjm
Sitten, bie in SOtarmorftcinen

9Ucfjtë fûrê .Çerj m finben meinen,

SBenn ber 2Jcarmot noefj fo aft

Unb bon fjerrfidjfter ©eftaft.

fta, eê tft nidjt jeber künftfer,
Ter bort fjodt.
SOÎandjer mirb nur bom ftnftinfte
Stugetodt.

Todj' - mie fjeifjt eê? - ftebem Tierdjen

©ott man faffen fein päfierdjcn!"
Unb man ift ja forotefo

9todj beffeibet mit Trifot!

Slber fdjtiefjfidj ift baê 23 aben
Erfter $toed,
©oft bie SBefte bon bem Seber

Späten Tred!
SJcöglidj, bafj aud) mancfjen ftgef"
© e e f t f cfj flärt ber SBafferfpieget.

Tann erfdjeint ifjm fjinterfjer
Silteë furdjtbar familiär"! jsots

^tc^tete^rung in ^ejîlifen
©te tjaben ibr roeiber-oft" geftdjen gefeiert,

SJIit tropfenben ©cfjirmen beroebrt,

*>abcn roobtmcmortcrte Sieben geleiert,

Sen oermoberten Dichter geebrt.

3um ©prud) roaren bobe Häupter erforcn,

Sie greffe bat fie genannt:

$)rofcf>, 9lcbaft= unb Dircftorcn,

Sfvcgterung unb gabrtfant.

©ic baben Snfdjrift unb Jtrà'nie gefliftet

Unb festen ftcfj bann mm ÏÏSetn.

Sem bie Setter baê farge Seben cergiftet,

Der brebte ftdj um unterm ©tein.

Seim genbant, crboben oom Smfte beê

Erörtern fte Stteratur. [gefïcê,

Entfcfjtcben, ber edjte $)oet gibt fein Seftcê,

SSenn er barbt unb bürftet nur!" *m

3:10 2:X
Ein Torffabi ber guten aften geh,

ber offenbar bem genialen Meift nidjt
jum Sorbitbe gebient fjat, fam in ben

feftenen gaff, feineê Stmteê ju malten.

Torffdjöndjen ftagte, bafj Torf*
fdjöner fdjon jroeimat beê ÛJcadjtë

über bie ©djetterbeige in iljren
2ri)(ummer geftiegen fet. ftuftij fjer
ober ber Seraeiê ernfter Stbfidjten!

Torffdjöner ift geftänbig, meil Torf*
fdjöndjen einige corfmê beticti böfefter

Obferbanj borjuroeifen fjat.
SBaê tun, fbridjt geuê! Er legt

feine Ofljmbierftirn in fraufe galten,
mettert über bie ftugenb im StIIge*

meinen unb Torffdjönen im SBefon*

bern unb bertagte fdjliefjüdj bie

©itmng", um ben Eafuë beffer er*

benfen gu fönnen, auf bannunbbann.
ftnjroifdjen Sfnfrage beim Sfmtêbru*

ber ber ïftadjbargemeinbe, mie in fol*
djen gälten" borjugefjen toäre! Tie
Sfntroort erfolgte mit bem èinroeiê auf
ein fonfreteê Seifpief, mo einer, ber

breimat bie meibtidje 9tufje geftört,
mit 10 Talern gebüfjt murbe.

Torffabiê Stedjnung ftettt fidj nun
fotgenbermafjen: 3 : 10 2 : X!
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Strandbadlied

Wcnn man schön gewachsen

Ist als Maid
Und sich zeigen kann anch

Ohne Kleid,
Ei, so kann man e5 verstehen,

Daß man möcht' ins Strandbad gehen,

Denn an and'ren Orten, oh,

Ist's verboten sowieso!

Und wenn dn ans Formen
Hältst als Mann,
schaust du dir natürlich
So was an!
Denn da hast du jede Prägung,

^n der Ruhe, in Bewegung!

So viel Bilder auf einmal
Bietet kein Museumssaal!

llnd die Strandbadbilder
Außerdem
^ind lebendig! Das ist

Angenehm
Allen, die iu Marmorsteinen
Nichts fürs Herz zn fiuden meinen,

Wenn der Marmor noch so alt
Und von herrlichster Gestalt.

Ja, es ist nicht jeder Künstler,
Der dort hockt.

Mancher wird mir vom Instinkte
Angelockt.

Doch - wie heißt es? - Jedem Tierchen

Soll man lassen sein Pläsierchen!"

lind man ist ja sowieso

Noch bekleidet mit Trikot!

Aber schließlich ist das Baden
Erster Zweck,

Soll die Welle von dem Leder

spülen Dreck!

Möglich, daß anch manchen Igel"
Seelisch klärt der Wasserspiegel.

Dann erscheint ihm hinterher
Alles furchtbar familiär"! K°ks

»

Dichterehrung in Festliken

Sie haben ibr weihevoll" Fcftchen gefeiert,

Mit tropfenden Schirmen bewehrt,

Haben wohlmcmoricrte Reden geleiert,

Den vermoderten Dichter geehrt.

Zum Spruch waren hohe Häupter erkoren,

Die Presse hat sie genannt:

Profcss-, Rcdakt- und Direktoren,

Regierung und Fabrikant.

Sic habcn Inschrift und Kränze gestiftet

Und setzten sich dann zum Wein.

Dem die Vätcr das karge Leben vergiftet,

Dcr drehte sich um unterm Stein.

Beim Fendant, erhoben vom Ernste des

Erörtern sie Literatur. sFestcs,

Entschieden, der echte Poet gibt scin Bestes,

Wenn er darbt und dürstet nur "

Z:10^2:X
Ein Dorfkadi der guten alten Zeit,

der offenbar dem genialen Kleist nicht

zum Vorbilde gedient hat, kam in den

seltenen Fall, seines Amtes zu walten.
Dorfschönchcn klagte, daß Dorf-

schöner schon zweimal des Nachts
über die Scheiterbeige in ihren
Schlummer gestiegen sei. Justiz her
oder der Beweis ernster Absichten!

Dorfschöner ist geständig, weil
Dorfschönchcn einige corpus delicti bösester

Observanz vorzuweisen hat.
Was tun, spricht Zeus! Er legt

seine Olympierstirn in krause Falten,
wettert über die Jugend im
Allgemeinen und Dorfschönen im Besondern

und vertagte schließlich die

Sitzung", um deu Casus besser

erdenken zu können, auf dannunddann.
Inzwischen Anfrage beim Amtsbru-

der der Nachbargemeinde, wie in
solchen Fällen" vorzugehen wäre! Die
Antwort erfolgte mit dein Hinweis auf
ein konkretes Beispiel, wo einer, der

dreimal die weibliche Ruhe gestört,

mit 10 Talern gebüßt wurde.
Dorfkadis Rechnung stellt sich nun

folgendermaßen: 3 : 10 2 : X!
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Proportionen roaren leiber beê armen
SBeifen fdjtoadje Seite. Sr roälgte feine
Mnntniffe, roie roeilanb ©ift)p£)uê ben
"JJcarmorolocf. 3Jcit ber geit roarb iftttt
oon atlebem fo bumm, alë ging itjm
ein SJtüfjftab im fcobfe t)erum. Er
befam eê fogar mit ber Verfolgung
gu tun. Tie ominöfen Qafjten fd)roam=
men im ©uppentetler unb im Sier=
topf unb trieben felbft im Traum itjr
Unroefen. Tie 4 Heiterte auf bie 10,
bie 3 auf bie 4, bann purgelten fie
funterbunt burdjeinanber unb gulei^t
blieb nicf)tê mebr übrig afê bie fjöfj=
nifcfje, f)ämifcf)e X.

Enblid) bradjte eine begnabete ÜDci»

nute bem unglüdlidjen Äabi Ertendj=
tung! Er gitterte fdjnell bie Parteien
unb berfünbete foigenbeê falomomfdje
Urteil:

Torffcfjöner, ber geljlbarc, foll
Torffdjônctjenë ©djtummer nod) etn=

mal befdjteidjen. Tann ift er in b r e i=

fadjer ©cbulb unb gefjte unb bcgafjlt
fjiefüt ûbungêgemâfs ($abt ritt baë
SBort mit gang befonberem Setjaqcu)
10 Taler."

Seiber berfdjroeigt bie Efjtonif, roei*
d>e Slufnafjme ber marjrfjaft roeife
9tidjterfptudj gefunben. xx

grau SRafffe auê 3enttaleuto£a
im S3ab

SBie ift baê SBaffer gräffelid),
inte ift eê bünn unb näffelicl),
eê ift ja fdjaubetbott
unb beinafje unter noll!

SBie fann man nur fidj fptübcit
in biefer naffen Sfüijen,
man roirb ja gang betropft
unb 9cerbenüberftopft.

9Jtit SBaffer t)a6 idj nimmer nicbt

gu tun in meinem Stngeficfjt,

id) lafj eê einfadj glängen,
roie Äupfermängen.

gdj bab nun mal Stnrtpatrie
beê SBafferê roegen, miffen fie,
babon tafj idj mir nimmer nie
einbülben trgenbrote.

ftebodj fjab idj bie ßonfiftur
für Sabfoftüme, unb baê nur
für Settdjenbtau, im TOintmar,
ein Silbïein for ben Sablobag.

ïmfcen
*

(S3om SBäcengrabcn)

'ê flappt alleê giemlidj fjeut in Sern,
3)can braucfjf fein ©elb mefjr borgen.

Todj madjt bafür beut Sürgetftanb
Ter Särengraben ©orgen.
Taê gange Sätengrabeuamt
©teert tief in ben Reiferen,
Serftefjt famt Saubireftor II
9lter)t§ bom Serfefjr mit Säten.

Tie Särenbamen füfjten fidj
SRatürlidj unberftanben,
Tie ©rite, bte bom girfuë ftammt,
Tie liebte fidj gu fdjanben.
Äommt nur tjerauê bei Sambcnlidjt,

808 ridjtige Slrtiftin,
Unb böfe jungen munfeln gar,
Sie fei Äofainiftin.

grau Eggenfdjroijler llrfuta
©djeint einen Âfapê gu fjaben,

ftft mefandjotifdj, 'ë pafjt ifjr nidjtê
So redjt im Särengraben.

ftljr Tödjterlein, bie Setma ift
Sefaftet gang bebenflidj,
£>at roeifje gierten in bem pefg
Unb ift audj fonften fränfliel).

Tie Särentjerren aber finb
©ang auê ber §lrt gcfcblagen,

©ie mollen fidj unb fönnen fidj
gufammen nidjt bertragen.
Ter ©olotfjurnet Utfuluê
Sefommt fdjon eine ©lafje,

Surgum: 'ë ift itgenbiner uub ir*
gcnbroaê

ftnt gioinger nicbt am Stabe".
§tânj(ten
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Proportionen waren leider des armen
Weisen schwache Seite. Er wälzte seine

Kenntnisse, wie weiland Sisyphus den
Marmorblock. Mit der Zeit ward ihm
von alledem so dumm, als ging ihm
ein Mühlrad im Kopfe herum. Er
bekam es fogar mit der Verfolgung
zu tun. Die ominösen Zahlen schwammen

im Suppenteller und im Biertopf

und trieben selbst im Traum ihr
Unwesen. Die 4 kletterte auf die 10,
die 3 auf die 4, dann purzelten sie

kunterbunt durcheinander und zuletzt
blieb nichts mehr übrig als die
höhnische, hämische X.

Endlich brachte eine begnadete Mi
nute dem unglücklichen Kadi Erleuchtung!

Er zitierte schnell die Parteien
und verkündete folgendes salomonische
Urteil:

Dorfschöner, der Fehlbare, soll
Dorfschönchens Schlummer noch
eiumal beschleichen. Dann ist er in d r e i-
facher Schuld und Fehle und bezahlt
hiefür übungsgemäß (Kadi ritt das
Wort mit ganz besonderem Behagen)
10 Taler."

Leider verschweigt die Chronik, welche

Aufnahme der wahrhaft weise
Richterspruch gefnnden. A.K

Frau Raffke aus Zentraleuropa
im Bad

Wie ist das Wasser grässelich,

wie ist es dünn und nässelich,

es ist ja schaudervoll
und beinahe unter noll!

Wie kann man nur sich sprützeu
in dieser nassen Pfützen,
man wird ja ganz betropft
und Nervenüberstopst.

Mit Wasser hab ich nimmer nicht

zu tun in meinem Angesicht,

ich laß es einfach glänzen,
wie Kupfermünzen.

,^ch hab nun mal Antipatric
des Wassers wegen, wissen sie,

davon laß ich mir nimmer nie
einbülden irgendwie.

Jedoch hab ich die Konsistur
sür Badkostüme, und das nur
sür Veilchenblau, im Minimax
ein Bildlcin for den Badkodax.

»

Z'Bärn
(Vom Bärengraben)

's klappt alles ziemlich heilt iit Bern.
Mau braucht kein Geld mehr borgen.
Doch macht dafür dem Bürgerstaud
Der Bärengraben Sorgen.
Das ganze Bärengrabenamt
Steckt tief in den Miseren,
Versteht samt Baudirektor II
Nichts vom Verkehr mit Bären.

Die Bärendamen fühlen sich

Natürlich unverstanden,
Die Grite, die vom Zirkus flammt,
Die liebte sich zu schänden.

Kommt nur heraus bei Lampenlicht,
Als richtige Artistiu,

Und böse Zungen munkeln gar,
Sie sei Kokainistin.

Frau Eggenschwyler Ursula
Scheint einen Klaps zu haben,

Ist melancholisch, 's paßt ihr uichts
So recht im Bärengraben.

Ihr Töchterlein, die Berma ist

Belastet ganz bedenklich,

Hat Weiße Flecken in dem Pelz
Und ist auch sonsten kränklich.

Die Bärenherren aber sind

Ganz aus der Art geschlagen,

Sie wollen sich und können sich

Zusammen nicht vertragen.
Der Solothurner Ursulus
Bekommt schon eine Glatze,

Kurzum: 's ist irgendwer und ir
gendwas

Im Zwinger nicht am Platze".
Fränzchen
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